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PERSÖNLICHE DATEN 

Name des/der Studierenden 
(freiwillige Angabe) 

Christina Stumptner  

E-Mail (freiwillige Angabe) christina.stumptner@student.i-med.ac.at 

Gastklinik & -universität 
Faculty of Medicine, Khon Kaen University (Srinagarind 
Hospital) 

Aufenthaltsdauer von 03.08.2026  bis 28.08.2026 

 

ALLGEMEINES 

Welches Fach wurde absolviert? 

 

Emergency Medicine, Gynecology & Obstetrics 

KPJ ☐         Famulatur ☒ 

 

Wie hoch schätzen Sie Ihren 
fachlichen Nutzen ein? 

(Schulnoten: 1-5) 

☐ 1 ☒ 2  ☐ 3 ☐ 4  ☐ 5 

 

KOSTEN 

Wie hoch waren die monatlichen Kosten bzw. die Kosten, die im Voraus entstanden sind? 

Unterbringung € 0 

Verpflegung € 5-10 am Tag 

An-/Abreise (Flug, Zug, Auto) € 1300 (Direktflug) 

Kosten für Unterlagen, Impfungen, 
Reiseapotheke, Kursgebühren o.ä. 

€ 200 (Tollwut & Hepatitis-A Impfung) 
 
€ 50 (Reiseapotheke mit Mückensprays usw.) 

Sonstiges: Visum, Kreditkarte, 
Reiseversicherung 

€ 70 (Visum); Es ist sehr sinnvoll eine Kreditkarte mit 
Reiseversicherug zu haben. Bargeld ist sehr wichtig in Khon 
Kaen (meistens kann man nur in Bar bezahlen) --> Geld 
abheben ist in Thailand sehr teuer (bei den Bankomaten im 
Krankenhaus kommen 5% der Kosten hinzu), also besser schon 
daheim genug abheben und mitbringen; E-Sim von Trip.com = 
ca. 18€ für 2 Monate; Grab = App in Thailand für Taxi und Essen 
bestellen  

  



2/6 
Abteilung Internationale Beziehungen, Medizinische Universität Innsbruck 

UNTERKUNFT 

Wie haben Sie Ihre Unterkunft im 
Gastland gefunden? 

☐ selbst gesucht 

☒ Klinik hat Wohnungs-/Zimmersuche übernommen/war 

behilflich 

☐ Freunde 

☐ über MUI 

☐ andere: bitte spezifizieren 

Wie zufrieden waren Sie mit der 
Unterkunft (Sauberkeit, 
Erreichbarkeit) ? 

Die Unterkunft (Medical Student Dormitory) wurde von der Klinik 
kostenlos zur Verfügung gestellt und ist etwa 10-15 Minuten zu 
Fuß vom Krankenhaus entfernt. Auf Anfrage bekamen ich und 
meine Freundin, die ebenfalls ihre Famulatur in Khon Kaen 
absolvierte, ein Zweierzimmer gemeinsam. Bei unserer Ankunft 
war die Unterkunft sauber und es gab eine Klimaanlage. 
Dennoch putzten wir das gesamte Zimmer zu Beginn einmal 
kurz durch, da die Standards in Thailand nicht ganz denen von 
Europa entsprechen. Es ist aber völlig ausreichend für 4 
Wochen Famulatur. Bettwäsche ist selbst mitzubringen. Wenn 
man keine harten Polster mag, ist es auch empfehlenswert 
selbst einen Polster mitzubringen. Auch Handtücher sind selbst 
mitzubringen. Wir hatten ein eigenes Bad mit Toilette und einen 
Minibalkon bei unserem Zimmer dabei. Weiters gab es eine 
Gemeinschaftsküche (nur Mikrowelle, kein Ofen, kein 
Waschbecken), Lernräume sowie ein kleines Fitnessstudio. 
Auch Waschmaschinen sind vorhanden, bei denen man um 20 
Bath (ca. 50 Cent) einen Waschgang durchführen kann.  Bei 
Problemen konnte man sich immer unten in der „Rezeption“ 
melden oder unsere Ansprechperson von der Klinik 
kontaktieren.  

Tipps für andere Studierende (z.B. 
Homepages, Zeitungen, Preis, …) 

Bei Regen (im Sommer ist in Thailand Regenzeit) fuhren wir mit 
einem Grab zur Klinik. Das Grab braucht am Morgen meist 
länger bis es einen abholt (ca. 15-20min), also sollte man 
morgens immer genug Zeit einplanen. 
 
Bei der Anreise nach Khon Kaen per Bus aufpassen, dass man 
nicht in die falsche Stadt (Chum Phae) fährt. 
 

 

NARRATIVER ERFAHRUNGSBERICHT (MINDESTENS 1 SEITE): 

Bitte berichten Sie über: 

• Reisevorbereitungen, Impfungen, Versicherung 

• Ankunft und Abreise am Studienort 

• Betreuung an der Gastklinik (International Office, Klinikpersonal, Veranstaltungen für 
Studierende) 

• Leben am Studienort, Entfernung Unterkunft zur Gastklinik 

• Studienbezogene Aspekte: Details zum Inhalt (Famulatur, KPJ-Teil, fachspezifischer 
Nutzen, Klinikalltag, etc.)  

• Tipps für zukünftige Outgoings 

Ende Oktober 2025 fasste ich den Entschluss, eine Famulatur im Ausland, genauer gesagt in 
Asien, absolvieren zu wollen. Bei der Erasmus-Messe unserer Uni im November 2025 erfuhr ich, 
dass eine Bewerbung für Thailand im Sommer 2026 noch möglich war. Daraufhin bewarb ich mich 
spontan gemeinsam mit einer Freundin aus meinem Semester. Da wir eigentlich nicht damit 
gerechnet hatten, dass wir beide einen Platz an derselben Uni bekommen würden, war die Freude 
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bei der gleichzeitigen Zusage von unserer Uni (Mitte Dezember) umso größer. Ende Jänner erfolgte 
dann auch die fixe Zusage der Gastuniversität, woraufhin die Vorbereitungen für unseren Aufenthalt 
starteten. 

Vorbereitungen: 
Es folgten einige Arztbesuche, um alle nötigen Unterlagen (Thoraxröntgen, Tuberkulosetest, 
Impfungen auffrischen & einige neue Impfungen durchführen) für die Gastuniversität zu 
vervollständigen.   

Anreise: 
Wir entschieden uns aufgrund der angespannten Situation im Nahen Osten einen Direktflug von 
München nach Bangkok zu buchen. Unsere Anreise erfolgte bereits Mitte Juli, da wir vor unserer 
Famulatur 2 Wochen den Süden von Thailand bereisten, was wirklich sehr schön war!  

Ankunft in Khon Kaen:  
Am Sonntag vor Start unserer Famulatur planten wir mit einem Bus von Bangkok nach Khon Kaen 
zu fahren. Doch nachdem uns eine Frau bereits am Busterminal in Bangkok ansprach und immer 
wieder sagte: „Chum Phae not Khon Kaen“, dachten wir uns schon, dass irgendetwas mit unserem 
Bus nicht stimmt. Da dies jedoch der einzige Bus war, der in die richtige Richtung fuhr, entschieden 
wir uns trotzdem einzusteigen. Als wir dann nach 6h Fahrzeit endlich in Chum Phae ankamen (eine 
Stadt in der Provinz Khon Kaen ≠ die Stadt Khon Kaen), wollten wir mit einem Grab die restlichen 
eineinhalb Stunden nach Khon Kaen fahren. Vor Ort stellte sich jedoch heraus, dass kein Grab-
Fahrer eine so lange Strecke fahren wollte. Glücklicherweise sprach eine Einheimische am 
Busbahnhof als einzige Person Englisch und half uns freundlicherweise bei der Verständigung. 
Dank ihrer Unterstützung konnten wir schließlich ein Taxi organisieren, das uns nach Khon Kaen 
brachte. Da wir nun erst spät am Abend in Khon Kaen ankamen, verbrachten wir die erste Nacht in 
einem Hotel (S&Y-Apartment). Unsere Ansprechpersonen vom Krankenhaus konnte uns nämlich 
nur bis 16:00Uhr vom Busbahnhof in Khon Kaen abholen und zum Medical Dormitory bringen. 

Am Montag startete unser Tag dann bereits um 06:00 Uhr, wo uns unsere Ansprechperson vom 
Krankenhaus bei unserem Hotel abholte und uns zu unserem Dormitory brachte. Anschließend 
fuhren wir gemeinsam direkt zum Krankenhaus, wo wir einen spanischen Austauschstudenten 
kennenlernten. Nach einem gemeinsamen Frühstück folgte gemeinsam mit allen internationalen 
Studierenden ein kurzer Thai-Sprachkurs sowie eine Krankenhausführung. Am Nachmittag stand 
noch eine Stadtführung auf dem Programm, bei der wir die wichtigsten Tempel und 
Sehenswürdigkeiten von Khon Kaen besichtigten. 

Emergency Medicine: 
Am Dienstag startete dann meine zweiwöchige Famulatur auf der Notaufnahme. Dresscode war 
hier eine weiße Bluse/weißes Hemd, eine schwarze Hose sowie ein weißer Mantel. Ich verbrachte, 
gemeinsam mit den Thai-StudentInnen sowie mit dem spanischen Austauschstudenten, die meiste 
Zeit im Resuscitation-Room, wo wir sehr viele verschiedene PatientInnen und Krankheitsbilder zu 
sehen bekamen. Dank den Thai-StudentInnen sowie unseren Professoren wurde uns immer alles 
auf Englisch übersetzt, wodurch wir sehr gut in die Patientenversorgung eingebunden waren. 
Manchmal durften wir hier auch einen Harnkatheter legen, eine arterielle Blutgasanalyse oder eine 
Sonografie (Echo oder E-Fast) unter Aufsicht der Professoren durchführen. Dienstags und 
Donnerstags fand immer der sogenannte „Teaching Day“ statt, bei dem die Ärzte und Ärztinnen 
verschiedene Patientenfälle präsentierten. Leider war dies sehr oft in Thai, wodurch wir oftmals nur 
dasaßen und die Power-Point-Folien mit Hilfe von Google Translate übersetzten. Weiters durfte ich 
zweimal auch am Rettungswagen mitfahren, was für mich ein besonderes Highlight darstellte, da 
ich so auch Einblicke in die notfallmedizinische Primärversorgung in Thailand bekam. Ein Tag auf 
der Notaufnahme dauerte immer von 09:00-16:00 Uhr. 

Gynäkologie und Geburtshilfe: 
Die letzten zwei Wochen meiner Famulatur verbrachte ich auf der Gynäkologie und Geburtshilfe. 
Dresscode war hier eine weiße Bluse/weißes Hemd und eine schwarze Hose, wobei man im OP-
Saal einen Kasak zu Verfügung gestellt bekam. Hier wurde ich einer Gruppe von Thai-StudentInnen 
zugeordnet, mit denen ich jeden Tag auf den verschiedensten Abteilungen (Gynäkologie-Ambulanz, 
OP, Kreißsaal, Pränatalvorsorge-Ambulanz) unterwegs war. Zudem war eine Professorin für meine 
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Gruppe zuständig, die sehr bemüht war alle Case-Discussions in Englisch durchzuführen und mir 
somit möglichst viel beizubringen. So kam es auch dazu, dass ich erstmals eine gynäkologische 
Untersuchung mit Abnehmen eines PAP-Abstriches sowie die Routine-Untersuchung einer 
schwangeren Patientin durchführen durfte. An meinem Tag im Kreißsaal fand leider keine vaginale 
Geburt statt, da in dieses Krankenhaus meist nur Patientinnen mit Hochrisikoschwangerschaften 
kommen, welche über einen Kaiserschnitt entbinden. Pro Monat finden hier nur etwa fünf vaginale 
Geburten statt, während die restlichen Geburten per Kaiserschnitt erfolgen. An meinen Tagen im 
OP-Saal konnte ich bei einem Kaiserschnitt sowie bei mehreren laparoskopischen und offenen 
Hysterektomien dabei sein, was für mich eine sehr spannende und lehrreiche Erfahrung war. 

Wochenendausflüge: 
Am Wochenende unternahm ich gemeinsam mit meiner Uni-Freundin mehrere spannende 
Ausflüge. Leider hatten wir nicht so viel Kontakt mit den anderen AustauschstudentInnen, wodurch 
wir die meisten Ausflüge allein unternahmen.  

Am ersten Wochenende erkundeten wir zunächst nochmal die Stadt Khon Kaen und nutzten dafür 
den gratis Shuttle Bus, der über das gesamte Universitätsgelände fährt. Dabei legten wir einen 
Zwischenstopp beim Science Museum und beim Natural History Museum ein, die beide sehr 
sehenswert waren. Der Eintritt für beide Museen zusammen kostete ca. 40 Thai Bath, was 
umgerechnet ungefähr 1€ entspricht. 
 
Am zweiten Wochenende machten wir gemeinsam mit zwei thailändischen Studentinnen einen 
Ausflug, den die beiden über die AMSA organisierten. Da alle anderen Studentinnen und Studenten 
kurzfristig absagten, war der gesamte Ausflug praktisch nur für uns. Am Vormittag gingen wir 
zunächst Kart fahren, bevor es anschließend weiter zur Mekin Farm ging. Dort nahmen wir an 
einem Kochkurs teil und konnten T-Shirts sowie Stofftaschen mit Blumen bedrucken, was ein 
Highlight dieses Ausflugs darstellte. Zum Abschluss fuhren wir noch in den Namphong-
Nationalpark, um den Sonnenuntergang zu beobachten, was wirklich sehr schön war. 

Am dritten und letzten Wochenende wollten wir noch den Khon Kaen Zoo besichtigen und 
anschließend den Wasserpark nebenan besuchen. Für die Anreise buchten wir ein Grab für den 
ganzen Tag (8h outside of the city). Da der Grab Fahrer jedoch vor Ort meinte, dass er die Strecke 
nicht fahren könne, da sie zu lang ist, mussten wir zusätzlich zum bereits über die Grab-App 
bezahlten Preis noch einen weiteren Betrag bezahlen. Zusätzlich stellte sich dann vor Ort heraus, 
dass der Wasserpark geschlossen hatte, wodurch ich diesen Ausflug nicht wirklich weiterempfehlen 
kann. 

Leben am Studienort: 
Khon Kaen ist eine kleine, aber sehr vielseitige Stadt mit einem eigenen Universitätsgelände, wo es 
sogar eine eigene Buslinie (gratis für StudentInnen) gibt. Der KKU-Campus ist wirklich riesig und 
stellt fast schon eine eigene Stadt dar. Neben den verschiedenen Universitäten gibt es auch viele 
verschiedene Sportanlagen, Kaffee’s, Nightmarktes und Cafeterien. 

In unserer Freizeit besuchten wir unter der Woche sehr oft „Aerobics“, welches täglich von 18:00 – 
19:00 Uhr am KKU-Running-Place stattfindet. Zudem nutzten wir häufig das Laufband im 
Fitnessstudio von unserem Dorm. Weiters erkundeten wir einige Nightmarkets und vegane 
Restaurants, wobei ich besonders „Khun-Vegan“ und „Kem-Kon Khon Kaen“ sehr weiterempfehlen 
kann. Auch die Shoppingcenter „Central Plaza“ und „Central Khon Kaen“ besuchten wir öfters, da 
diese eine gute Möglichkeit zum Einkaufen und Abendessen boten.  

Abreise: 
Nach unserer Famulatur entschieden wir uns, noch eine Woche den Norden von Thailand (Chiang 
Mai und Chiang Rai) zu bereisen, was ich jedem nur weiterempfehlen kann. 

Fazit: 
Meine Famulatur in Khon Kaen war eine unglaublich bereichernde Erfahrung, in der ich sowohl 
menschlich als auch fachlich sehr viel mitnehmen konnte. Besonders positiv überrascht hat mich 
auch die moderne Medizin und die gute Ausstattung im Srinagarind Hospital. Die PatientInnen 
werden dort bestmöglich und nach den aktuellen medizinischen Leitlinien behandelt, wodurch ich 
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einen sehr guten Einblick in das thailändische Gesundheitssystem und die dortige medizinische 
Versorgung gewinnen konnte. Sehr beeindruckend fand ich auch die Ausbildung der thailändischen 
StudentInnen. Bereits ab dem vierten Studienjahr (insgesamt auch 6 Jahre Uni, so wie bei uns) 
verbringen die thailändischen StudentInnen ihre Zeit durchgehend in der Klinik. Dabei rotieren sie 
durch die verschiedenen Stationen (z.B. 8 Wochen Gynäkologie) und sammeln dadurch sehr viel 
praktische Erfahrung. Neben den praktischen Fähigkeiten finden täglich sogenannte „Case 
Discussions“ statt, bei denen verschiedene Krankheitsbilder gemeinsam besprochen werden. 
Dadurch können die Studierenden ihr theoretisches Wissen direkt mit den Erfahrungen aus dem 
klinischen Alltag verknüpfen, was ich sehr gut finde. 
Zudem sind alle Menschen dort (unsere Ansprechperson und auch die ProfessorInnen, ÄrztInnen 
und StudentInnen) wirklich unglaublich herzig, nett und freundlich, wodurch der Abschied am Ende 
nicht ganz so leicht war. Ich kann eine Famulatur in Khon Kaen wirklich sehr weiterempfehlen und 
bin sehr dankbar dafür, dass ich die Möglichkeit hatte, diese Erfahrungen zu machen. 

Fotos vom Aufenthalt: 
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Weitere Fotos können auf einem USB-Stick in der Abteilung für Internationale Beziehungen vorbei gebracht werden.


